
 
aber ohne das wäre er nicht Jesus.“  

von Lorella Bosco

 (1897), ein Sittengemälde 

-
-

schen Messias als auch des christlichen Heilands. Die hohe Anzahl von Anspielungen 

 einzubetten, die 

-
logischer Motive vor allem im 2. Romanteil eingehen. Dabei soll insbesondere auf  Lou 

Abstract

-
thon, who is the main protagonist in the second part of  the book, shows traits of  both 

-

Judentums in the nineteenth century. The present article will – against the background 
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given special emphasis.

1. Einleitung
 

-

-

-
nalistisch gesinnten Literaturkritikern wie Adolf  Bartels weitgehend positiv 
aus.1

-
2 hielten, feierte 

hingegen das (kultur)zionistische Lager den Roman und dessen erbarmungs-
-

3

Zeitalters durch Sabbatai Zewi erzählt, besonderen Beifall. 

1 

2 

3 -
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-
-

irritierenden – aufgrund der mitschwingenden, von ihm verinnerlichten anti-
4 -

-
-

dabei, dass bei der Infragestellung eines traditionellen und institutionalisierten 
-

zusammenhängende Teile eines kulturgeschichtlich breit aufgefassten Religi-

-
gur, Agathon Geyer.

-

4 
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5 Der 
-

auch auf  die Aneignung christologischer Motive vor allem im 2. Romanteil 

6

2. Agathon Geyer als Alter Ego und Widersacher Jesu
-

Art imitatio Christi

-
7

-
-

5 

-
-

6 -

7  
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8 
-

gelung beobachten, die den Blick auf  Parallelentwicklungen selbst zwischen 

Gruppen und Religionsgemeinschaften lenkt. Die althergebrachte dogmati-
-
-

9 -

10

-

ist hier eine Anspielung auf  das zweite Gebot zu lesen, auf  die Anweisung 

Tradition der sinnlich-bildlichen Darstellung der Gotteserfahrung durch die 

8 

9 

10 
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-
vermittlung ausgeschlossen und zugleich angezogen. Die Schaubude spricht 

-

-

11

ersetzt. Hier wird im Roman eine deutliche Trennungslinie zwischen christli-

-

-

-

12 von 

Rahel ab, die sich im ersten Romanteil in einen christlichen Studenten verliebt 

Anbruchs des messianischen Zeitalters keinen Glauben schenken kann, zieht 

11 

12 
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13 von der sie sich 
14 -

lungen, verblassen vor dieser Bejahung der Rechte des Lebens und der Natur, 
-

-

-
chen Madonna der Lust ähnlich, trägt sie, deren vorgetäuschte jungfräuliche 

15 Die 
Betonung der diesseitigen, weltlichen Dimension menschlichen Lebens und 

Menschen bedacht ist.

 
 

„Jesus der Jude“

mit dem Rekurs auf  die messianische Thematik und mit der ebenfalls gegen 

16 
-

13 

14 

15 

16 
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17

-

gleichzeitig eine apologetische Absicht, indem er versuchte, die tiefe Teilhabe 
-

liefern.18 Das durfte eine längst ersehnte doppelte Identitätskodierung, als 
-

gralen Bestandteil der deutschen Tradition und Geschichte werden konnte. 
Susannah Heschel hat sehr treffend von einer „Umkehrung des theologischen 

19 -

20 bewirkte.

-

-
abend zum ersten Mal begegneten Schriftstellerin in einem Brief  (dem ersten 
ihres Briefwechsels) vom 13. Mai 1897 mitteilte.21 -

-

17 

18 -
tentum. Abraham Geigers Herausforderung an die christliche Theologie, aus dem Amerika-

19 Susannah Heschel, ebd., S. 28.
20 

21 

a. M. 1975, S. 7.
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-
22

-

23 -

-

-

-

-
che Hervorbringungen sind, die unter bestimmten historischen Bedingungen 

-
24

-
samer entzieht es sich der wissenschaftlichen Durchdringung, um dann nur 

22 . 

23 

24 



114 LORELLA BOSCO

25 zu den bereits bestehenden Gottheiten schaf-

26 brachte. Die 

Religion in blasse Philosopheme oder schweift, wenn man noch an ihr festhält, 

-

-

-

27 Man erinnere sich an 

-
28

25 

26 

27 

28 
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29 unterschie-

-

dernach das Reich Gottes als ganz konkrete politische Angelegenheit sich nur 

-

-
-

-

-
den und Gerechtigkeit schufen die Menschen eine neue Religion, welche die 

-

-

29 
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-

30

-

31 zusammenzusitzen und nie seine Mitmenschen 

und zum Märchenhaften, das hindert ihn jedoch nicht daran – nach Andreas-
-

chend –, ein Tatmensch zu sein, denn seine ausgeprägte Imaginationskraft, 

-
-

den Märtyrertod vehement ab, denn seine Ideale muss er vorleben, nicht sich 
dem Tod hingeben.32 -

-

33

30 

31 -

32 

33 
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-

-

sein, denn die Botschaft des Alten, Israel sei Gottes Lieblingsvolk, habe 

34 -

Agathon dazu und beansprucht sogar die historische Notwendigkeit dieser 

ausgeschlossen geblieben sind, aber an dessen Ursprung sie durch den Mord 

Mord, wäre er einer der vielen Rabbis jener Zeit, der sich nicht besonders von 

Geschichte gefunden.

34 
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Nazarenertum35 -

-

leibfeindliche, spiritualistische Gesinnung, die das Leben, die Sinnlichkeit 
-

36

37

-

begegnet und die den traditionellen Utopieglauben an das Diesseits auf  ein 
weltlich-politisches Ziel (die Bejahung des Lebens, wie es im Buch geschieht, 

38

35 -

S. 18 f.
36 

37 

38 -

 durch 

S. 187. 
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und Schicksale. Das Bild des Gekreuzigten wird mehrfach im Roman evoziert, 

39 an der Schnittstelle zwi-
-
-

stelle des Romans wird das besonders ersichtlich. Agathon wird vom brutalen 
40 -

-

41 In diesem Punkt unterscheiden sich Sperlings und Agathons Ansichten 
-
-

42

39 

-

40 

41 

42 
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43

-
-

44 -

-

-
-

-

gleichzeitig – durch das reenactment

verabschiedet er sich von dem zur Religion der Schwäche und der Passivi-

-
lig, nachdem Agathon seinem Lehrer Bojesen von seiner Misshandlung durch 

-

43 

-

44 



 „WIR HABEN JESUS GEKREUZIGT  121

45 
schlägt sich zugespitzt im grellen, apokalyptischen Bild der vom Blitz geschla-

46

45 

46 
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